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Musik erfreut das Herzl

Lieber Nebi!
Hier lege ich Dir einen gedruckten Brief

unserer Musikgesellschait in B. bei, der Dein
Herz auch erfreuen wird!

Viele Grüfte! Mick.

«Musik erfreut das Herz!» ist eigentlich eine
Binsenwahrheit. Und was tut man nicht
alles, um sich einen musikalischen Genuft
zu verschallen Ueberhaupt ist Musik der
Inbegrifi himmlischen Lobgesanges. Wie
recken doch die Köpfe in die Höhe, wenn
eine schneidige Militärmusik mit klingendem

Spiel ins Dorf hineinzieht!
Auch wir haben Sinn für das Schöne.
Unsere vor 11 Jahren gegründete
Musikgesellschait, die heute 20 aktive Bläser zählt
und die ihr Können schon öfters unter
Beweis gestellt haben, sollten in einheitliches
Gewand gekleidet sein. Es erhöht dies nicht
nur die Wirkung bei der Darbietung eines
musikalischen Genusses, sondern eine
schneidige Dorfmusik in einheitlicher
Uniform ist der Stolz eines fortschrittlich
gesinnten Dorfes.
Die Kehrseite dieser Ueberlegung ist aber
die Finanzierung. Uniformen sind teuer und
kosten heute viel Geld. Woher aber das
Geld nehmen I

In diesem Punkt vertrauen wir auf die
Gebelreundlichkeit unserer Freunde und
Gönner in B. und auswärts. Bitte verheilen
Sie unserer schönen Sache zum Durchbruch.

Lieber Mick!
Du hast recht, es hat mein Herz erfreut und

ich habe viel gelernt. Dal; Musik der Inbegriff

himmlischen Lobgesangs ist, habe ich
schon gewufjt, daf; dies aber durch eine
schneidige Militärmusik bestätigt wird, ist mir
neu. Vor allem aber leuchtet mir ein, dafj die
Wirkung eines musikalischen Genusses erhöht
wird, sobald die Musiker in einheitliches
Gewand gekleidet sind. Hier tun sich mir
überhaupt Perspektiven aufl Wenn man endlich
so weif käme, daf} man die Musiker für jede
Art von Musik in verschiedene, auch
verschiedenfarbige Gewänder kleiden könnte! Wie
müfjte es den Genufj eines Konzertes erhöhen,

wenn eine Mozartsymphonie in gelben
Fräcken, ein Radetzkymarsch in roter Husarenuniform

und ein Debussy in violettem Pyjama
gespielt würde. Der Phantasie sind da keine
Grenzen gesetzt. Und schon, weil hier eine
neue Idee geboren wurde, die bestimmt
zukunftsträchtig ist, wünsche ich von Herzen,
daf; bei Deiner Musikgesellschaft dem Stolz
des fortschrittlich gesinnten Dorfs und der
schönen Sache zum Durchbruch verholfen
wird.

Viele Grüfjel Nebi.

Alex Imboden
früher Walliser Keller Zürich, jetzt

Bern
Neuengasse 17, Telefon 2 16 93

Nähe Café Ryffli-Bar

An Ier pour les gourmets!

Walliser Keller Bern

Zeitgenosse

Unsere Bundesräte und andere Magie
Lieber Nebi!

Schau Dir einmal dies Inserat an:

Eine aussergewöhnlich interessante Filmmatinee

Sonntag:, den 17. November, vorm. 10.30 Uhr

HocnzeiisDPâucne ä^ä"^:;
Referat: Dr. Eugen Teucher, Verfasser des Prachtwerkes

Unsere Bundesräte" und anderer Werke.
Vorgetragen von Victor Lenz.
Von dem geheimnisvollen Goldenen Ring Uber Uri"
Verzauberte Welten Magische Erlebnisse Mystisch verdichtetes
Geschehen in den wunderbaren Sagen der Innerschweiz.

4 prachtvolle, einzigartige Filme :

Ein Bergoauerniahr im Film Land um den aotfflard
EUrHSeilWeiUn - (Geheimnisvolle Höhlen Im Bcrglnncrn)
originelle HocnzeltsDrauche

Lustiges und fröhliches Treiben der jungen Liebespaare im
Salzburgerland.
Ein gros«» f rlebnla fttr alle I

Geht Dir ein Licht auf Magie und Sagen
der europäischen Bergler - - - unsere Bundesräte

- - - Magier und Märchenerzähler,
Mystiker und Zauberer. Kannst Du mir etwa
Genaueres sagen, wer wer ist, wer der grofte
Magier, wer der Märchenerzähler, wer den
Goldenen Ring besitzt usw. usw. Ich bin
gespannt!

Herzlichen Dank! Eduard.

Die Bar zum armen Mann Lieber Eduardl
Ich werde mich hüten, selbst wenn ich

Lieber Nebi! meine begründeten Vermutungen habe. Denn
In unserm Tagesanzeiger stand kürzlich eine es gibt einen Majestätsbeleidigungsparagra-

Notiz aus Wildhaus mit dem Bericht über den phen bei uns, und man kann nie wissen, ob
Umbau eines Hotels. Da heiht es: «ein eigent- d«r Bundesrat X es gern ha», wenn man ihn

liches Bijou ist die mit frescoartigen Wand- *inen Ma9'er nennt ~ es 9'b» bekanntlich

Schnitzereien aus dem Leben des Armen Man- *chwarz-, und We.fi-Mag.er - und der Bun-
desprasident Y. mit der Bezeichnung «Eis-

nes im Toggenburg geschmückte Bar». - - - ^ einverstanden is) Aber inferessant ist
Findest Du, dafj der arme Mann in eine Bar die$e Fûmmafinée schon. Denn die Vermutung,
pahtt Erleuchte Deinen Peter. die ich aus Deiner Anfrage entnehme, dafj

der Verfasser des Prachtwerkes «Unsere Bun-
Lieber Peterl desräte» den damals vergessenen Untertitel

Ich finde das ganz großartig; endlich «Magie und Sagen der europäischen Bergler»
schwingt man sich auch einmal dazu auf, eine jetzt nachholt, ist nicht von der Hand zu wei-
Bar für den armen Mann einzurichten. Das ist *en. Der goldene Ring über Uri interessiert

ein sozialer Fortschritt, der gar nichf hoch ge- micLh besonders, hoffentlich ist er bei der
i Kuhvergasunq nicht schwarz geworden. Dan

nug anzuschlagen ist. Oder aber, was auch 3 3 -,3., _3
i ?¦ j i i i. zumal wahrend der Zensur-Zeit im Bundes-

nicht von der Hand zu weisen ist, es heb» die haus mysfisch verdichtetes Geschehen stattge-
Stimmung bei einem Cocktail oder einem Flip funden hat, wer wollte das heute leugnen?
ganz enorm, wenn man das Leben des armen Ueber die geheimnisvollen Höhlen im Berg-
Mannes betrachten und sich darüber freuen innern könnte der Chef des Militärdeparfe-
kann, dah man es besser ha». Meinst Du ments Auskunft geben, und was die Eisriesen
nicht? Dein Nebi. betrifft, so handelt es sich sicher um die Bun¬

desräte, wie die Zahl sieben, die im Märchen
vom Schneewittchen bei den Zwergen eine
Rolle spielt, ohne weiteres beweist. Märchen
haben sie uns ja alle schon genug erzählt.

Ueber originelle Hochzeifsbräuche bei
unsern Landesväfern sich zu erkundigen, halte
ich jedoch für ungehörig, das Volk soll sich

-»nSKSSSS nicht in die intime Sphäre mischen. Wer von
:rrHiÜSS!SS[ij ihnen aber lustiges und fröhliches hochzeit-
-^SÎHisSSaSSii liches Treiben ausgerechnet im Salzburger-
r-rjfjÜjKSj land jedenfalls bei den Festspielen, un-

:"!SS!*SS!!I ternommen hat, das allerdings wüfjfe ich auch
gar zu gerne, Grufj! Nebi.

¦¦¦¦¦¦a*.¦¦¦¦¦¦¦*¦¦¦-«--¦¦¦¦-¦-¦¦«¦¦¦aa«.ISlSMIliSfï,...* Ilsi
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Willy Dietrich
Bern

Nähe Walliser Keller

Café RYFFLI Bar

24


	Briefkasten???

